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Stand der Forschung 

Forschungsfragen 

• Lassen sich Hinweise auf Ursachen für die Veränderung der Lehrkonzeption in 
der Gestaltung des Beratungsangebots von HD MINT finden?

• Lassen sich Hinweise auf Ursachen für die Veränderungen der 
Lehrkonzeptionen im Bereich der individuellen Voraussetzungen oder der 
Akzeptanz und Nutzung finden?

• Verändert sich die Lehrkonzeption von Hochschullehrenden durch die Teilnahme 
an der Beratung im Projekt HD MINT?

Studiendesign 
Quantitative Erhebung (Längsschnitt mit 4 Messzeitpunkten)

Lehrpersonen (Befragung zur Lehrkonzeption und individuellen Voraussetzungen)
Ziel: Erhebung der Veränderung der Lehrkonzeption

Qualitatives Vorgehen (formativ)

HD-MINT-Mitarbeitende (Dokumentation Beratungsprozess)
Ziel: Hinweise auf Einflussfaktoren aus dem Beratungsprozess, die zu einer 
Veränderung führen können oder diese behindern.

Qualitatives Vorgehen (retrospektiv)

Lehrpersonen und HD-MINT-Mitarbeitende (Interviews)
Ziel: Hinweise auf Einflussfaktoren im Beratungsprozess, die zu einer Veränderung 
führen können oder diese behindern.

1. Semester 2. Semester 3. Semester

Beratungsprozess

PrePre Post FU 1 FU 2

Formativ Retrospektiv

Retrospektiv

Ausgangssituation

Hochschuldidaktische Weiterbildungsmaßnahmen haben das Ziel, Lehr-Lern-Prozesse 
an Hochschulen zu optimieren.2

Problem:

• Der Transfer in die Praxis gelingt häufig nicht.
• Es zeigen sich kaum Veränderungen im Lehrerhandeln.
• Die Lernergebnissen der Studierenden verbessern sich häufig ebenfalls nicht. 6, 13

Forschungsbedarf (exemplarisch)

• Bisher gibt es keine systematische Untersuchung der individuellen 
Voraussetzungen von Lehrpersonen für die Wirksamkeit von Fortbildungen bzw. 
keine Untersuchung über die Interaktion der individuellen Voraussetzungen mit 
den Merkmalen der Fortbildung. 9

• Die Frage nach einer angemessenen Gestaltung von Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen für Lehrpersonen, die auch einen Wandel der 
Lehrüberzeugungen nach sich ziehen, ist bisher unbeantwortet. 5

Erweitertes Angebot-Nutzungs-Modell 10

Das Modell erklärt die Wirkmechanismen beruflichen Lernens von Lehrpersonen im 
Rahmen von Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen.
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bedingungen

Qualität des 

Fortbildungsangebots

Wahrnehmung und 

Nutzung des Angebots
Voraussetzungen der Lehrperson

z. B. Klima, 
Konsens im 
Kollegium

Konzeption und 
Durchführung des 
Weiterbildungs-
angebots
z. B. Strukturelle 
Merkmale, Aktivitäten

• Wahrgenommene 
Relevanz der 
Fortbildung

• Zufriedenheit und 
Akzeptanz des 
Angebotes

• Intensität des 
Lernens

u. a. 
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Wichtigkeit

Transfer-

motivation
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Fortbildungserfolg

• Veränderung von professionellem Lehrerwissen, Überzeugungen, Veränderung der affektiv-motivationalen 
Lernvoraussetzung

• Veränderung des unterrichtspraktischen Handelns
• Beeinflussung des Schulerfolgs der Lernenden

Teilnahme- und 

Lernmotivation

Wirksamkeit von hochschuldidaktischer Weiterbildung Lehrkonzeptionen

• Die Begriffslandschaft ist sehr heterogen und weist bisher wenige 
Systematisierungsansätze auf. u. a. 3, 7, 12

• Für den Hochschulkontext hat sich der Begriff „Lehrkonzeption“ etabliert.12

• Mit Lehrkonzeptionen  sind die Auffassungen von Lehrpersonen zum Lehren 
und Lernen  gemeint.7

• Man unterscheidet zwischen den beiden Dimensionen Lehrenden- und 
Studierendenzentrierung. u. a. 3, 6, 7

Annäherung an den Begriff „Lehrkonzeption“

• Die Forschung zu den Conceptions of Teaching im Kontext Hochschule geht im 
Allgemeinen davon aus, dass Lehrkonzeptionen das Lehrhandeln 
beeinflussen.11

• Lehrkonzeptionen als zentrale Stellgröße für die Etablierung des 
„Shift from Teaching to Learning“.3

Bedeutung der Lehrkonzeptionen für die Lehre

Forschungsbedarf (exemplarisch)

• Die Untersuchung von Lehrkonzeptionen bei Hochschullehrenden ist ein 
vergleichbar neuer Forschungsstrang, daher ist die Datenlage noch sehr 
dünn. u. a. 7

• Es liegen wenig empirische Belege für das Gelingen vor, einen Wandel der 
Lehrkonzeptionen durch hochschuldidaktische Weiterbildungen 
herbeizuführen. u. a. 1, 6, 5

Nebenfragen

Hauptfrage 

• Unterscheiden sich Hochschullehrende, die an HD MINT teilnehmen, 
systematisch bezüglich ihrer individuellen Voraussetzungen?
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